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ESTER EEE VEIT DNFET DIN TT LEHNTE) 


Morgen⸗Aus abe. Sonna end, 


den 14. Januar 1882, 


Te ee Dr eg SEES HUN Tee 
Deutſchland. Verhandlungen von der polttiſchen Situation in Entſchließung dahin gefaßt, daß Graf Eulenburg] auf Grund der vorſtehend angeführten Geſetze und 
Berlin, 13. Januar. Die „Natlonal⸗Ztg.“] Preußen und im Reich enthüllt haben in feinen gegenwärtigen Stellungen als Bige-Ober- Geſetzesparagraphen ergangenen Verfügungen von 
ſchreibt: Damit ſchließt zunächſt die Bedeutn ig jener zeremonienmeiſter und Hofmarſchall des Kronprin⸗ Landespolizeibehörden verlieren ihre Gültigkeit. 


Verhandlungen und Abſtimmungen; ſie hinterlaſſen zen zunächſt bis zu der im Januar k. J. ſtattſin⸗ 
ein Stimmungsbild, eine Silhouette d Situa on den ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares 
— das iſt Alles. Niemand wird, auch wenn die verbleibt. 
dritte Leſung des Windthorſt'ſchen Geſetzes vorbei — Aus Pos à wird gemeldet, daß das dor⸗ 
if, etwa mit Begierde nach dem „Reichs⸗Anzeiger lige größte Mühlenetabliſſement Anton Kratoch will 
greifen, um dort die Prblika on des Geſetzes zu ſorben fallirt habe. Die Paſſiva ſollen eine Mil⸗ 
leſen; davon iſt bekanntlich keine Rede. Vielmehr lion Marl betragen und andere Provinzen ſtark 
wendet ſich alsbald das Ge ummtintereſſe in der betheiligt ſein. 
kirchlichen Frage d m morgen zu eröffaenden Land⸗ — Die „Germania“ beſpricht die Annahme 
tag zu; dort ſoll die neue Phaſe der Verhältniſſe des Antrages Windthorſt ſehr zurückhaltend; 
zwiſchen Berlin 1d Rom ihren Ausdruck finden. | Re jagt: 
Die Errichtung einer preußiſchen Geſandtſchaſt Was geſtern erreicht iſt, bedeutet, jo dan⸗ 
beim Vatikan wird von der Regierung gefordert kenswerth es auch immer iſt, nur wenig und kaum 
werden und, wie wenig zwe lfelhaft iſt, eine Mehr⸗ einen Anfang für den Anbruch einer neuen Aera 
heit finden; Herrn Windthorſt iſt damit wenig ge- des Friedens und des Rechtes. Wurde doch auch 
dient, es ſcheint ihm zu ahnen, daß grade er und von Seiten derer, die uns in der ſchwebenden An- 
ſein Verhalten den neuen Geſandten hauptſächlich] gelegenheit ihren ſehr ſchützbaren Beiſtand geleistet, 
beſchäftigen fol und iſt bush dieſen Gedank “| wiederholt betont, daß fie fig bezüglich der Mai- 
nicht geſchmeichelt. Gegen die angekündigte erwel⸗ geſetzgebung nicht präfudiziren, daß ſie vielmehr 
terte Vorlage des Juligeſetzes wird ſich wieder das den Kern der Malgeſetze erhalten wiſſen wollen. 
Mißtrauen aller Seiten vereinigen und die Aus- Es wäre demnach ein vielleicht zu bitterer Ent 
ſichten der pofitiven Geſetzgebung find daher für täuſchung führender Optimismus, wenn man in 
das Zentrum allem Anſchein nach nicht beſonders Ueberſchätzung dee Verhandlungen und Vorgänge 
erfitulich. Die liberalen Partei ı aber ſollten die große Hoffnungen auf eine weitgel ade, vielleicht 
Lehre der letzten Reichstagsverhandlungen dahin gar genügende Reviſton der Maigeſeze wecken und 
ziehen, daß ihre Aufgabe mehr wie je iſt, der hegen wollte. 
durch dieſe Vorgänge verwirrten und verſtimmten — Der von den ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
Bevölkerung gegenüber in klaren uad pofitiven ordneten urſprünglich als Amendement zum An⸗ 
Zügen im Klrchenkonflikt erneut Stellung zu trage Windthorſt beabſichtigte Antrag auf Aufhe⸗ 
nehmen. bung ſämmtlicher im drutſchen Reich beſtehen der 

— Unterm 2. Januar wird der „Köln. Z.“ Ausnahmegeſetze iſt jetzt als ſelbſiſtändige Vorlage 
aus Kairo berichte? lin ͤorm eines Oeſegentwurfs eingebracht worden. 

Prinz Heinrich, der hier inkognito unter dem Derſelbe trägt die Unterſchrift 1 der Abgeordneten 
Namen eines Grafen von Berg reift, iſt mit ſei⸗ Liebknecht, Blos, Dietz Hamburg), Frohme Gei⸗ 
nem Gefolge am 28. Dezember dom Khediv zur ſer, Grillenberger, Haſenclever, Kayſer (Freiberg), 
Tafel geladen worden. Heute wird die Nilfahrt] Köhl, Kräcker, Lenzwann, Dr. Phidepps, Dr. Rer, 
angetseten, bei welcher Dr v. Niemeyer, erſter Rittinghauſen, Stolle, v. Vollmar, Dr Wendt 
Dragoman des deutſchen Generalkonſulats, als und beſteht aus folger den drei Parag ophen: 
Dolmetſch und Führer thätig fein wird. Von s 1. Die Geſetze, b. ceffend den Orden I ſu, 
Seiten des Kördivs, der es ſich nicht hat nehmen vom 4 Juli 1872 — betreffend Verhinderung 
laſſen wollen, dem hohen Gaſte eln Dampfſchiff] der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern, vom 
zur Verfügung zu ſtellen, das die Dapadieh ſtrom⸗ |4 Mat 1874 — betteffend die gemein gefährlichen 
aufwärts ziehen fol, iſt Juſſuf Paſcha zum per. Beſtrebungen der Sozialdemokratie, vom 21 Ok 
jönſichen Dlenſte des Prinzen beordert Die Rüd- tober 1878; ferner den S 130 a des Deutſchen 
kehr des Prinzen wird gegen den Beginn des Reichs ſtrafgeſetzbuchs (Kanzelparagraph), und den 
März erwartet. § 10 des Geſetzes, betreffend die Verfaſſung El- Verſaſſer, wie es heißt, die hiu eelaſſenen Papiere 

— Eine intereſſante Nachricht bringt die ſaß⸗Lothringens, vom 30 Dezember 1871 und] des verſtorbenen Katſers zur Verfügung geſtellt 
„Nat.⸗3tg.“. Sie ſchreibt: Auf die dem Kalſer den 8 2 des Geſitzts, betzeffend die Verfaſſung. waren. Der Band beginnt mit dem Keimkriege 
vorliegenden Vorſchläge über eine anderweitige von Elſaß Lothringen vom 4. Juli 1879 (Otk.] und fliegt mit dem am 7. Januar 1873 er⸗ 
Vnwendung des Grafen Eulenburg hat der Katjer tatutparagraphen) — find aufgehoben. § 2. Die! folgten Hinſchelden des Kaiſers Napoleon in Cam⸗ 
eee eee eee | eee eee eee eee eee rtr 


ſtande, wenn fie nicht zu ſauer iſt und dadurch rungemittels, welches der Menſch beſtzt, ſelbſt für in die Koſtration der Gefangenen und der Sol⸗ 
den Magen reizt, ein billiges und gutes Nah-| feine Kinder entwöhnt hat, 3. daß Anſtrengungen baten angeregt und empfohlen. Wenn bislang 
sungömittel ze. In derſelben Weiſe urtpeilt Dorn⸗ gemacht werben ſolllen, um den Genuß der Milch dieſe bedeutungsvolle Anregung noch nicht den um 
bläth S. 120 über den „Käſc“. wieder allgemeiner zu machen, 4. daß die Kuhhal⸗ wünſchten Erfolg gehabt hat, jo mag dieſes vor⸗ 5 
Welchen Werth und welche Bedeutung man kung bei den Tagelöhnern wieder eingeführt wer⸗ wiegend daran liegen, daß die Abänd. ung alther - 
auch immer den vorſtehenden Berechnungen (ſowohl den ſollte. gebrachter Koſtrattonen bei ner ſolchen Maſſen⸗ {I 
von Arzten wie Chemikern) beilrgen mag, ſoviel Dr. Eisbein Bonn fordert als eine mäßige ernährung mit großen Schwierigkeiten verbren⸗ 
folgt doch übereinſtinmend aus deuſelben, daß durch ſchnittliche Konſumtion pro Kopf und Jahr: den iſt. 0 
Milch und Molkerei Produkte (speziell Magermilch 120 Liter Milch, Wo man mit der Verwendung von Molkerei⸗ 
und Magerkäſe) zur Zeit bezüglich der Preis wür⸗ 15 Kilo Butter, Produkten (beſonders von Magermilch und Ma⸗ 
digkeit ſtets obenan ſtehen. 7.5, Käſe. gerkäſe), den Anfang gemacht hat, da hört man 
Ja ich finde, daß die Nährſtoffe in letzteren ‚Um dieſen Bedaif an Milch, Butter und nur die größten Anerkennungen. 
ſich zur Zeit nicht theuerer herausſtelen wie im Käſe zu decken, find nach Eisbein auf 1000 Ste In Münſter pflegt eine Sammelmolkerei bie 
Brod und doch wird kein Menſch beftreiten, daß len etwa 30—32 Kühe nöthig; dieſe find aber erwärmte Magermilch (das Lite, zu nur 7 Pfg.) 
Milch und Molkerei Produkte für die Ernährung nur in einzelnen Gegenden Deutſchlands in die⸗ Abends auf den Kaſernenhof zu fahren, und die 
einen höheren Effekt beſizen als letzteres. ſem Verhältniß vorhanden, durchſchnittlich kommen Soldaten find von dem Milchwagen nicht feen zu 
Man kann daher nur wünſchen, daß Milch auf 1000 Seelen nur 218 Stück Kühe. halten; auch der Menage-Präſes iſt ſehr zufrieden 
und Molkerei Produkte, ſpeziell Magermilch und Die Berückſichtigung aller dieſer Verhältniſſe] mit dieſer Einrichtung. 
Magerkäſe bei der weniger bemittelten und arbei- verdient gewiß mehr Beachtung, als es auf den Eine ſeit einigen Monaten errichtete Sam ⸗ 
tenden Volksklaſſe, die ſich ſonſtiger animaliſcher eiſten Blick ſcheinen mag. melmolkerti in einer größeren Fabrikſtadt hieſtgen 
Nahrungsmittel, beſonders des theueren Fleiſches Wenn mancher Arbeiter ſtatt des verderb⸗ Bezirks, die täglich mehrere 1000 Liter Milch 
enthalten muß, ferner bei der Maſſen⸗Ernährung lichen Branntweines nur zum Theil für daſſelbe verarbeitet, hat für die Magermilch bei den Ar⸗ 
in Kaſernen, Gefängniſſen ꝛc. eine immer weitere Geld gute Magermilch tränke, wenn er öfter flatt| beitern einen raſchen und kaum zu befriedigenden 
Verbreitung finden, dieſes um jo mehr, als nach theurer Wurſt und gehaltloſen Gemüſes ꝛc. für Abſotz gefunden; ja es ſollen ſeitens des Magi⸗ 
den Erhebungen von Dr. Sanders (Land und daſſelbe Geld ſchmachaften Magerkäſe kaufen ſtrate ſogar Trinkhallen an verſchiedenen Stellen 
Hauswirthſchaft, Beilage zum Hamburgiſchen Kor- würde, fo würde das ſeinem körperlichen wie gei⸗ ver Arbelter⸗Kolonten errichtet werden, um den Ar⸗ 
reſpondenten 1880. 25. April) im Laufe der ſtigen Wohlergehen, ſowie auch feiner Leiſtungs⸗ beitern den Gebrauch bieſes gulen und billigen Br 
letzten Dezennien der Genuß von Milch und Mol- | fähigkeit gewiß nicht zum Nachtheil gereichen Nahrungsmitiels zu erleichtern. In Schleswig. 
kerei⸗Produkten bei der unteren Volksklaſſe immer Eine erhöhte Nachfrage nach Molkerei-Pro⸗ Holſtein iſt die Verwen ung der Magermilch auch 
mehr zurückgegangen ift. dulten bedingt aber gleichzeitig eine Hebung der ſeitens der Bäcker ſchos ganz allgemein geworden E 
Daſſelbe berichtet Mr Everahed über eng- Milchwirthſchaft und Vlehzucht, damit aber weiter und in Gegenden, wo guter Magerkäſe fabrizirt 
mit 341 Gr. Käſeſtoff und 366 Gr. Fett. Wenn llſche Verhältniſſe; derſelbe zieht aus feinen Erhe- bezüglich des Importes eine größere Unabhängig ⸗ wird, da wiſſen die Arbeiter die nährende Kraft 
ferner 1 Liter Magermilch wie in vielen Städten] bungen folgende Schlußfolgerungen: 1. daß die keit vom Auslande. deſſelben wohl zu ſchätzen und wollen nicht mehr 
jetzt nach der Abrahmung für 6—8 Pfg. verkauft Verſorgung der Arbeiter und ihrer Kinder mit In richtiger Würdigung dieſer Thatſachen von ihm ablaſſen. N 1 
wird, fo hat man darin 30 Gr. Kaſeln (= 210 Milch außerordentlich mangelhaft if, 2. daß der hat der frühere Landwirthſchaftsminlſter Exzellenz Mögen derartige Belſpiele recht baldige all- 
Gr. Ochſenfleiſch) für 7 Pig Auch die beim Arbeiter in vielen Fällen ſich von dem Gebrauch Dr. Friedenthal bei den Migiſtern des Innern | jelilge Nachahmung finden. a 
Buttern gewonnene Buttermilch iſt im friſchen Zu- der Milch, des werthvollſten und billigſten Nah⸗ uud des Krieges die Einführung von Magerkäſe Münſter, im Dezember 1881. 


$ 3. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tag 
ſeiner Verlündigung in Kraſt. 

— Von Straßburg aus war in ſüddeutſchen 
Zeitungen die Nachricht verbreitet worden, „daß 
es der reichsländiſcheu Regierung nur darum zu 
thun ſei, die aufgehäuften Vorräthe der Tabaks ⸗ 
manufaktur zu verwerthen; ſalls das Monopol 
nicht zur Durchführung gelangt, werde ſie im 9 
nächſten Etatsfahr ſelbſt auf die Fortführung der 0 
Manufaktur verzichten.“ Wie der „Trib.“ zuver⸗ 4 
läſſig verſichert wird, ſteht dieſe Mittheilung mit = 
den Thatſachen im Widerſpruch. Der Zufall 8 
wollte, daß gerade an dem Tage, an welchem ſie ne 
erſchien, am 10. d. M., die vie te der permanen⸗ 
ten Kommiſſionen des Landes ausſchuſſes den ſchrift⸗ 
lichen Bericht über den Aufwand der Tabaksma⸗ 
nufaktur in Straß burg in allen Poſttionen — 
darunter auch die Erhöhung des Betriebsfonds 
um eine ganze Million — genehmigte. Wie we⸗ 8 
nig dieſe zweite und definitive Annahme der Re⸗ 
glerungsvorſchläge durch die Kommiſſton und die = 
Bewilligung einer ſo exorbitanten Summe allein 
für die Betriebsfonds mit einer ſchon im nächſten 
Jahre bevorſtehenden Liquidation der Manufaktur a 
in Einklang zu bringen iſt, leuchtet ein. 

— Der „Temps“, welcher die von Frank⸗ 
reich und England an den Vizekönig von Egypten 
gerichtete Kollektivnote veröffentlicht, knüpft daran 
folgende Bemerkung: 

„Um ge wiſſen Beſorgniſſen zu begegnen, fü: 
gen wir hinzu, daß das Verhalten Deutſchlands 1 
in dieſer Angelegenhelt wie in allen denjenigen, 
welche die franzöſtſchen Intereſſ ; in Afrika brrüh⸗ 
ren, dasjenige einer wohlwoller den Reſerve tft." 

Die „C. T C.“ hatte in ihrer telegraphiſch 
übermittelten Meldung ſtatt auf die „Intereſſen 
Frankteichs in Afrika“ irrthümlich lediglich auf 
diejenigen in Egypten hingewieſen, während die 
Note doch offenbar an dieſer Stelle bezweckt, von 
neuem das Verhalten Deutſchlands in der tuneſi⸗ 5 
ſchen Feage anerkennend hervorzuheben. a 

— In London iſt vor Kurzem der vierte ; 
und letzte Band von Blanchard Jerrolds „Life 
of Napoleon IU* (Biographie Napoleons III) 
elſchienen, ein Werk, für welches dem engliſchen 2 

N 
| 
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Eine Parteikoalitlon, wie fle geſtern bei der 
namentlichen Abſtimmung über den § 1 des Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrages in eines hochpolttiſchen Frage 
ſich zuſammengeſunden hatte, iſt im Reichstage 
noch nicht dageweſen. Von der äußerſten Linken, 
den Sozialde nokraten und Demokraten an, über 
Fortſch litler und Sezeſſioniſten hinweg, die ſich 
theilweiſe angeſchloſſen hatten, reichte fie bis zur 
zußerſten Rechten, und das Zentrum bildete den 
Mittelpunkt des großen Schlachthaufens. Was 
dieſe verſchledenartigen Elemente vereinigte, war 
das Mißtrauen jeder ein lnen Gruppe grgen die 
Kirchenpolttik der Reglerung. Denn in dem, was 
die Glieder der Mehrheit wollen, herrſcht zum 
Theil ein diametraler Gegenſatz; er iſt von dem 
Abgeorducten Hänel in dem Verhältniß der Par⸗ 
teien zur Schulfrage ſehr glücklich exempliſtzirt 
worden; die Volkspartei z. B., welche die Schu⸗ 
len durchaus weltlich eingerichtet wiſſen will, 
ſtimmte mit ben Konſervativen und Zentrums 
männtrn, welche die Schule der Kirche unterordnen 
wollen! 

Wenn das Mißtrauen gegen die Regierung 
die Mehrheit verband, jo leitete es auch die libe⸗ 
ralen Stimmen, die ſich in der Minderheit zuſam⸗ 
menfanden. Auf den unbekannten Wegen, welche 
die Regierung geht, wollte man dort keine neue 
Kompenſationsobjekte zu unbekannten Abmachungen 
ſchaffen; darin waren die Herren Hobrecht, Hänel, 
Schröder, Rickert und v. Forckenbeck ganz einig. 
Im Vertrauen zur Regierungspollttk, die ſchlließ⸗ 
lich Alles weislich hinausführen ſoll, fanden ſich 
nur die Freikonſervativen mit einer Art von 
Ehrengarde zuſammen, welche die Konſervattoen um 
die Reglerung geſtellt hatten, aber dieſer ſchwachen 
konſervatlyen Vertrauens demonſtratlon brachen bie 
Miniſter v Puttkamer und v. Goß ler ſelbſt bie 
Spitze ab, indem ſie auf ihren Abgeordnetenſiten 
fehlten Sie fühlten ſich nicht veranlaßt, eine 
Abſtimmung zu unterſtützen, die im Weſentlichen 
beſagte, daß man der Reglerung nicht vorgrelfen 
wolle. Die Abweſenheit der beiden preußiſchen 
Miniſter überbietet noch den Effekt, den das 
Schweigen des Staatsſekretärs v Bötticher her⸗ 
vorbringen mußte. Ez bleibt der Geſammtein⸗ 
druck einer grenzenloſen, allſeitigen Zerfahrenheit, 
und gleichgillig, ob man die Abſchaffung jenes 
Geſetzes für opportun oder für nicht opportun hält, 
nur mit einem Gefühl tiefſter Verſtimmung kann 
man auf das Bld blicken, welches die zweitägigen 


Feuilleton. 


Der Nährwerth der abgerahmten Milch 
und Molkerei⸗Produkte. 

Von Prof. Dr. J. König zu Münſter i. W. 

Schluß.) 

VI. Speziell die „Magermilch“ anlangend 
berechnet Prof. Dr. Stohmann (Milchzellung 1881. 
Nr. 21), daß 1 Liter Magermilch in feinem Näpr- 
werth = 100 Gr. knochenftreien Fleiſches iſt. 
Dieſe koſten aber ſelbſt bei dem billigſten Preiſe 
des Fleiſches (60 Pfg. pro ½ Kilo knochenfreies 
Fleiſch) 19.2 Pfg, während 1 Liter Magermilch 
nur 8 — 10 Pfg koſtet. 

VII. Dr Fr. Dornblüth jagt in der von 
ihm herausgegebenen 2. Aufl, von Johnſton's 
Chemie des täglichen Lebens, Stuttgart 1882, 
S. 118; 

„Die Kuhmilch iſt nicht bloß ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung und daraus ſich ergebenden leichten 
Verdaulichkeit halber, ſondern auch wegen ihres 
billigen Preiſes eines der ſchätzbarſten Nahrungs⸗ 
mittel. Wenn man nämlich für 1 50 M. 1 Kilo 
mittelfettes Ochſenfleiſch mit 214 Gr. Stickſtoff⸗ 
Subſtanz und 52 Gr. Fett, oder 1 Kilo mittel⸗ 
fettes Schweintfleiſch mit 180 Ge. Stickſtoff Sub⸗ 
ſtanz und 200 Gr. Fett kaufen kann, ſo erhält 
man für denſelben Preis mindeſtens 10 Liter Milch 
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den⸗Place, Cbislehurſt. Von weſentlichem Intereſſe 


und in vielen Punktes neu iſt in dem Buche die 
freilich nicht ganz unparttiiſch gehaltene Schilde 
rung ber letzten wenigen Tage, welche der Kriegs 
erklärung Frankreichs au Preußen in 1870 vor⸗ 
angingen. Me. Jerrold ſchreibt: 

„Der Kalſer war betrübt durch die wider⸗ 


ſprechenden Vorſchläge, welche er anzuhören ge⸗ 


zwungen war. Er war ſehr krank. Am 3. (Just) 
hatte eine Konſultation der Aerzte ſtattgefunden 
und es war vereinbart worden, daß eine Opera⸗ 
tion nöthig ſei, aber fie wurde verſchoben. Die⸗ 
ſelbe würde den Gang der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten beeinträchtigt haben. Unter faſt unaufhör⸗ 
lichen Schmerzen halte er ben Erörterungen eines 
getheilten Miniſteziumg zu lauſchen; Generälen, 
die ihm verſicherten, daß die Armee in glänzender 
Verfaſſung ei, daß die Preußen 14 Tage im 
Rückſtande feien, und daß der Steg gewiß ſei; 
der Hofpariet, welche den Parlamentariern Oppo- 
ſition machte; den Klerikalen, welche den Nord⸗ 
bund verabſcheuten und den aufrichtſgen, wenn 
auch irregeleiteten Freunden ſeiner Dynaſtie, die, 
den Rapporten des Marſchalls Leboeuf und feiner 
Kollegen Glauben ſchenkend, im Geiſte den Katjer 
an ber Spitze feiner ſtegreichen Legionen zurückkeh⸗ 
ren ſahen. Er befand fi nicht unter den Enthu⸗ 
ſiaſten. Auf alle Fälle glaubte er an keinen kur⸗ 
zen Krieg. Mittlerweile herrſchten Zaudern und 
Unentſchloſſenheit im Miniſterium. Am 14., 9 
Uhr Morgens, tagte ein Kabinetsrath in den Tut 
lerlen, mit dem üblichen Ergebniſſe. Eine lange 
Erörterung endele nur in einer Vertagung. Der 
Regierung war telegraphtit worden, daß das be⸗ 
leidigende Emſer Telegramm in der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ veröffentlicht worden, und 
man glaubte, daß, wenn es in Paris bekannt 
würde, es unmöglich fein würde, die Entrüſtung 
des Publikums zu zügeln. In einer Nachmittags 
abgehaltenen zweiten Sitzung der Miniſter wurde 
nach langer Sitzung beſchloſſen, die Reſeroen ein⸗ 
zubemufen. Der Kaiſer war traurig, unpäß lich 
und hatte ſchwelgend zugehört, bis fein Miniſter 
des Auswärtigen ſich eihob und ſagte, daß die 
Frage durch ein: Berufung an Europa durch einen 
Kongreß gelöſt werden könnte! Das Wort „Kon ⸗ 
greß“ machte, Augenzeugen der Szene zufolge, 
einen außerordentlichen Eindruck auf den franzöſt⸗ 
ſchen Herrſcher. Er war gerührt bis zn Thränen. 
Ein Kongreß war fein Lieblinge⸗Appellhof bei 
vielen Gelegenheiten geweſen. Konnte er nicht 
auch dieſe ernſte Schwierigkeit löſen? Der Ent- 
wurf einer an die Mächte zu richtenden Nole 
ward ſofort aufgeſetzt und man kam überein, daß 
die Regierung am folgenden Tage die Kammern 
benachrichtigen ſolle, der Hohenzollern⸗Kandidat ſei 
mit der Zuſtimmung des Königs von Preußen 
zurückgezogen worden und was die Zukunft be⸗ 
treffe, ſo ſtelle Frankreich dieſelbe dem Urtheil eines 


Kongreſſes der europätſchen Mächte anheim 


Ein breites Konjer wurde fur den 14 um 
10 Uhr Abends in St. Cloud anberaumt. Als 
die Miniſter um 6 Uhr aus einandergingen, fehlen 
der Fritden ge ſchert zu ſein; um 10 Uhr war es 
der Krieg. Die raſche Wendung wurde dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben, daß der flanzöſiſchen Regie⸗ 
rung die Unterredung des Herrn von Bismarck mit 
Lord Loftus mitgetheilt worden, in welchen er die 
Dorderungen formultite, die er an Frankreich zu 
ſtellen entſchloſſen jet, ſowie auch den Berichten 
von Bewegungen dentſcher Truppen nach dem 
Rhein zu. Wie dieſe Neuigkeiten Paris erreichten, 
bleibt ein diplomatiſches Räthſel, aber wenn fie 


den franzöſtſchen Miniſtern durch die gehtimen 


Agenten bes Herrn v. Bismarck übermittelt wor⸗ 
den, ſo war die krönende Epiſode ſeiner Verſchwö⸗ 
rung, Frankreich zum Kriege aufzuretzen () 
In dem Nacht Konſell in St. Cloud war die 
Kriegspartei in voller Stärke verſammelt. Sie 
hatte die Oberhand im Palaſte und unter den er⸗ 
probten Freunden der Dynaſtie, und fle hatte die 
Sympathien der Kalferin. . .. Uebe reilung, 
Thorheit und Eitelkeit führten das Szepter, ale 


der Krieg ausbrach.. .“ 


— Das „Journal de St. Peters bourg“ wid⸗ 
met der an den Khedive gerichteten engliſch⸗ fran ⸗ 
zöſtſchen Note einen längeren Artikel, dem wir fol- 
gende markante Stelle entnehmen: 

„Egypten — ſagt das Organ des ruſſiſchen 
Aus wärtigen Amtes — bildet ſowohl als integri⸗ 
render Theil des ottomaniſchen Reiches, ſowie auch 
als das Land, in deſſen Territorium der Suezka⸗ 
nal gelegen iſt, in erſter Linie ein earopälſches 
Intereſſe. Mutatis mutandis laſſen ſich bie auf 
die Türkei bezüglichen Verträge auch auf Egypten 
anwenden, und es verſteht ſich, daß von dem Mo⸗ 


Di. ment, wo dort Fragen von mehr als lokalem Cha- 


ralter auftauchen, keine der Mächte, und ſelbſt 
mehrere unter ihnen nicht in der Lage ſind, dort 
mit Nachdruck eine iſolirte Aktlon auszuüben. Cs 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſelbſt im Jutereſſe 
des allgemeinen Friedens ein Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England eine werthvolle, auf 
jeden Fall einer iſolirten Intervention einer dieſer 
beiben Regierungen vorzuziehende Efrungenſchaft 
iſt. Doch iſt man ſicherlich weder in London noch 
in Paris der Auſicht, daß dieſes Einvernehmen ge⸗ 
nüge, um das von Enropa zu erſetzen, ſobald die 
egyptiſchen Angelegenheiten dahin ſtreben würden, 
Dimenſtonen anzunehmen, welche ihnen die Depe 
ſchen der Agenturen mit elner fo reizenden Zwang 
loſigkelt geben; ſobald einerſelts die Lage des Vize ⸗ 
königs ſelbſt, andererſeits ſeine Beziehungen zum 


Sulton und endlich eine milltäriſche Okkupation 
in Frage kommen würde 
weshalb es uns noch weiſe erſcheint, die Behaup“ 


Das iſt der Grund⸗ 


tungen unſerer Telegramme à propos des Kondo⸗ 


men. Das Wort (condominium) iſt uns in die 
Feder gefloſſen in Erinnerung an eine Lage, die 
ſich vor 17 Jahren entwickelt hatte und mit einem 
blutigen Kriege zwiſchen den beiden „Mitbeſitzern“ 
von Schleswig ⸗Holſtein endete. Wir wollen nicht 
ſagen, daß das gleiche Verfahren einer gemiſchten 
Olkupalion eines dritten Landes zu den gleichen 
Konſequenzen führen müſſe; aber es iſt zu fragen 
erlaubt, ob es ein Friedenspfand gegen jede Even- 
tuglität bilden würde.“ 

Dieſe Ausführungen des Petersburger Blat 
tes entſprechen burchaus den Anſchauungen, welche 
ſoviel wir wiſſen, ſowohl in Berlin als in Wien 
bezüglich der egyptiſchen Angelegenheit und der ge⸗ 
meinſamen Aktion Englands und Frankreichs ge⸗ 
hegt werden. Das Wort von dem ominöſen Kon⸗ 
dominlum und feinen Folgen klingt als käme es 
birekt aus der Wilhelmſtraße in Berlin. Auch in 
London verhehlt man ſich nach den Aeußerungen 
der Preſſe zu urtheilen keineswegs, daß das eng⸗ 
liſch⸗frauzöſſſche Kondominat am Nil leicht ebenſd 
enden könnte, wie das durch den Vertrag von 
Gaſtein felerlich ſtipulirte Oeſterreichs und Preußens 
über Schleswig ⸗Holſtein. 


Ausland 


Petersburg, 7. Januar. Der verſtorbene 
Kaiſer nahm jeben Winter Gelegenheit, die Garbe⸗ 
Truppentheile mehrmals zu beſichtigen: das ganze 


meiſters Emil Schalo w zwei Lebern, eine Rinds⸗ 
und eine Schweinsleber, in einem Behälter gefun⸗ 
den, welche verdächtig ausſahen, dieſelben wurden 
Sachverſtändigen zur Unterſuchung übergeben und 
23 ſtellte ſich heraus, daß die Rindsleber mit dicken 
eitrigen Geſchwüren durchſetzt und in Folge deſſen 
im höchſten Grade ekelhaft war, während die 
Schweineleber mit Bandwurmblaſen durchzogen war. 
Beide Lebern wurden Seitens der Pollzei vernich⸗ 
tet und da es unzweifelhaft war, daß der Genuß 
ſolcher Fleiſchwaaren für den Menſchen im höchſten 
Grade ſchädlich, wurde gegen den Schlächtermelſter 
Schaſow auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes 
Anklage erhoben und ſtand in der geſtrigen Sitzung 
des Schöffengerichtg Termin an. Der Vertreter 
ber kgl. Staatsanwalt ſchaft beantragte 4 Wochen 
Gefängniß, ber Gerichtshof erkannte jedoch aur 
auf 150 Mark Geldſteafe event. 30 Tage Ge. 
faͤngniß. 

— Der Burſche Karl Th. Aug. Schenz, 
Mittwoch. 16, begab fi geſtern in die Schiff⸗ 
baulaſtabte 2 belegene Wohnung des Eiſenbahn⸗ 
arbeiters Schüſchke, hielt ſich dort unter einem 
Vorwand kurze Zeit auf, und entfernte ſich dann 
inter Mitnahme einer Uhr, die an der Wand 
hing. Er wurde jedoch noch im Laufe des Tages 
verhaftet. k 

— Von einem Handwagen, der am T. dss. 
M. kurze Zeit ohne Aufſicht in der Bellevueſtraße 


Garbekorps dei der alljährlich im November ſtatt tand, wurde ein Sack wit Salz im Werthe von 


findenden Parade und einzelne Tiuppenthelle 


Winter in Petersburg ausfallen, jo hat Kalle 


Altrxander III. Beſichtigungen in Gatſchina ande: |... 


fohlen. Dleſelben erfolgen für alle Waffengattun⸗ 
gen brigadenweiſe und find zugleich mit Urbungs⸗ 
würſchen verknüpft. 


den erſten Tagen des Januar a. St. ſtattfia 
Die beiden Regimenter Preobraſheuski und She⸗ 
menowski Gegeben ſich am erſten Tage bis Kraſſ⸗ 
noſe Sſelo (28 Werſt), nehmen dort ein wenige 
Stunden währendes Nachtquartier und fetzen am 
zweiten Tage in früher Morgenſtunde den Marie; 
bis Gatſchinod (12 Werſt) fort. Unmittelbar nach 
ihrer Ankunft werden fie durch den Kaiſer beſich 
tigt, haben einen Ruhetag und legen dann die 40 
Werft bis Petersburg in einem Tage zurück. In 
gleicher Weiſe erfolgt die Beſichtigung der andern 
Truppentheile. 

Die Kalſerin hat vor einigen Tagen einen 
Unfall erlitten, der bei dem Zuſtand, in welchem 
ſich die hohe Frau befindet, von bedenklichen Fol⸗ 
gen hätte fein können. Sie fuhr im Park von 
Gatſchino mit der ihr eng befrtundeten Frau von 
Scheremetjew (geborne Gräfin Stroganow), der 
Nichte des verſtorbenen Kaiſers, Tochter der Groß⸗ 
fürſtin Marie, aus deren Ehe mit den Grafen 
Stroganow) im offenen Wagen ſpazieren; bie 
Pfrede gingen Durch, 
einen Baum geſchleudert, fiel um, die Katferin 
ſtürzte zuerſt heraus und ihre Begltiterin auf ſte. 
Außer einigen Quetſchungen ſcheint der Unfall 
glücklich verlaufen zu ſein. (Schleſ. Z) 


Provinzielles. 


Stettin, 14. Januar. Nachdem unſere Oper 
erſt kürzuch in Hedwig Rolandt einen illuſtren 
Gaſt beſeſſen hatte, meldet ſich für den 17. d. M. 
ein neuer, ber der Gaſtfreundſchaft unſeres muſtk⸗ 
lebenden Publikums nur auf das aller wär mſte 
empfohlen werden kaun. Wie weinen die k. k. 
Kammerſängerin Frau Bertha Eh me vom Hof- 
operntheater in Wien, eine Geſangskraft erſter 
Größe. Frau Eh me, neben der Lucca und 
Bianchi der erklär ke Liebling der Wiener, verfügt 
über eine wunderbare Stimme von immenſem Um⸗ 
fange und kann fait als die erſte der jetz: 
lebenden dramatiſchen Sängerinnen bezeichnet werden. 
Ihre „Margarethe“ im Fauſt, in welcher Rolle fle 
ihr hieſiges Gaſtſpiel beginnt, genießt eigen Welt. 
ruhm und ſind wir ſicher, daß die Theilnahme 
unſeres Publikums ſich dieſem hervorragenden Gaſt 
gleich bei Beginn des Gaſtſpiels bekunden wird. 
Als zweite Gaſtrolle iſt Agathe im Fieiſchütz be⸗ 
ſtimmt, der die Opern „Taunhäuſer“ und „Afri⸗ 
kanerin“ folgen ſollen. 

— Nach der „N. St. Ztg.“ iſt Herr Di⸗ 
selive Abolf Vareng auf 4 Jahre zum Direk⸗ 
tor des Magdeburger Stadt - Theaters gewählt 
worden. 

— Mit dem heutigen Tage tritt bei der 
„Stettiner Strafen - Eiſenbahn“ ein neuer Tarif 
in Kraft. Auf der Linie Weſtend⸗Elyſtum 
wied für die ganze Tour vor Weſtend nach Ely⸗ 
ſtum und umgekehrt 25 Pf. erhoben, von Weſtend 
bis zum Roßmarkt und pom Roß markt bis Eiy- 
Ham je 15 Pf., dagegen werden 10 Pf. erhoben für 
dle Strecken Weſtend — Hoheuzolleenplatz, Turnerſir. — 
Roßmarkt, Hohernzollernplatz— Moltkeſtraße, Roß 
markt — Flora und Mollkeſtraße Elyſtunm — Auf 
der Linie Bellevue⸗-Frauendorf wird 
für die ganze Tour von Bellevue nach Frauendorf 
35 Pf. erhoben. Von Bellevue — Vulkan, von der 
Ellſabethſteaße — Depot Zällchow und vom Roß 
markt —Frauendorf je 25 Pf. Von der Elifa- 
bethſtraßt — Grabow, Lindenſtraße, vom Roßmarkt 
Grabow, Marktplatz, von Grabower Lindenſtraße 
— Depot Züllchow und vom Grabower Marktplatz 
—Frauendoif je 15 Pfg. Von Bellevue Roß⸗ 
markt, Eltſabethſtraße —Gleſebrechtſtraße, Roßmarkt 
—Grabower Lindenſtraße, Gieſebrechtſtr. —Grabower 
Marktplatz, Grabower Lindenſtraße— Vulkan, Gra⸗ 


Die erſte dieſer Beſichtig 


gen, die der Garde⸗Infanterte⸗Brigade, wird in 


der Wagen wurde gegen 


| Folgendes. 


10 Mk geſtohlen 
den allwöchentlichen Sonntagswachtparaden. Da 


1 


bieſe letzteren militäriſchen Feierlichkriten in biefem | 


würden! 


dier Nacht vom 11. zum 12. d. M. 
Grabow, grüne Wieſe, wohnhaf⸗ 
Wiel gal Bublitz aus deſſen Stalle 17 Hüh⸗ 
und 1 Hahn geſtohlen. Die Diebe hatten 
hes im Stalle den Thleren die Köpfe abgeriſſen 
zus die leßteren zurückgelaſſen. 5 
Am Sonnabend, den 14. d., findet zum 
Delın der Ww. Müller, deren Sohn als einziger 
Ermährer bekanntlich in der Nacht vom 8. zum 
sy M. erſtochen wurde, von begabten Diletian⸗ 
ten im Lokale des Herrn Köhler, Grabow g. O., 
Lindenſtraße 17 —18, eine Thegter⸗Vorſtellusg ſtatt 
Es wäre zu wünſchen, daß dieſer Wohlthätigkeite⸗ 
Vorſtellung ein recht zahlreiches Publikum beiwoh⸗ 
min wollte. 

— Der Regierungspräſtdent bringt zue öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß in der Oſtſee auf ca. 6 
Faden Waſſer in RRW. ½ W. von der Swin⸗ 
höft⸗Bake, ungefähe 4 Seemeilen vom Strande, 
eln geſunkenes Fahrzeug liegt, deſſen Maſtſpitze ca. 
3 Mte aus dem Waſſer hervorragt Das Wrack 
iſt zue Warnung paſſtrender Schiffe mit einer grü⸗ 
zen Flagge verſehen. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Je Kreiſe Pyrttz 
if für den Standesamts bezirk Plönzig der Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Chriſtian Friebrich Gehrke zu Roſen⸗ 
felde zum Standesbeamten und dee Bas ethofsbe⸗ 
Aber Auguſt Gottſchalk daſelbſt zun Stellvertreter 
des Stanvroheamten ernannt. Das Rektorat 
an der Stadtſchule in Gollnow kommt durch die 
Verſetzung ihres ſeitherigen Inhabers zur Erledi 
gung. Die Wlederbeſetzung deſſelben erfolgt durch 
den dortigen Magiſtegt. — Der ordentliche Se⸗ 
minarlehrer Büttner zu Bütow iſt an das Schul ⸗ 
lehrer⸗ Seminar zu Marlenburg verſetzt. — Die 
ſtonreltorſtelle an der Stadtſchule zu Greifenhagen 
iſt durch den Tod ihres ſeitherigen Inhabers er- 
ledigt. Die Wlederbrſetzung derſelben erfolgt durch 
den Magiſtrat in Greifenhagen. — Die Küſter⸗ 
und Lehrerſtelle in Lindow, Kreis Greifenhagen, 
{iR durch den Tob ihres ſeitherigen Inhabers er⸗ 
ledigt und fol zum 1. April d. J. beſetzt wer⸗ 
den. Ste tft Privalpatronats. Die Küſter⸗ 
und erſte Lehrerſtelle in Altwarp, Kreis Urder- 
münde, iſt durch den Tod des ſeitherigen Inha⸗ 
bers erledigt. Die Wiederbeſezung derſelben er⸗ 
folgt durch die kgl. Regierung. — In Jakobs ha- 
gen kommen zum 1. April cr. zwel Lehrerſtellen, 
eine mit 1200 M. und eine mit 750 M. Ge⸗ 
halt, zur Beſetzung Die erſtere Stelle wird durch 
die kgl. Regierung, die zweite bush den Maglſtrat 
in Jakobs hagen beſetzt — In Lasbeck, Synode 
Daber, iſt der Küſter und Schullehrer Degener 
und in Schwennenz, Synode Gartz a. O, der 
Küſter und Schullehrer Margseaff feſt angeſtellt 
— In Wangerin, Synode Labes, iſt der Lehrer 
Kempt provlſoriſch angeſtellt. — In Swintmünde, 
Synode Uſedom, iſt der Lehrer Köpke, in Nipper⸗ 
wieſe, Synode Bahn, der 3 Lehrer Schulz und 
in Storkow, Synode Stargard, dee Küſter und 
Schuſlehrer Ulaub prooiſoriſch angeſtellt. — Ver 
ſetzt iſt: der Poſtinſpektor Kruſchewsky von Stet⸗ 
kn nach Saarbrücken, der Poſtkaſſtrer Jancke von 
Klel nach Stetein, der Poſtafſtſtent Winzler von 
Altbamm nach Gollnom, der Poſtaſſiſtent Hirſch 
von Gollnow nach Alidamm, der Telegraphenaſſt⸗ 
ſttut Kaempuy von Atuswalde nach Gtettin — 
Ale Poſtſekretär angeſtellt iſt der Poſtpraklikant 
Seck in Stettin. — Auf feinen Antrag tritt in 
den Ruh eſtand der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Schle- 
gel in Gteitin. 


Kuußl und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Boccacelo.“ Oper 3 Akten. 


ten 


Wermiſchtes. 
Ueber ein humorvolles Wort, welches der 
Kronprinz am Sonntag bei Gelegenheit der fünf⸗ 
ziglährigen Feier des Waiſenhauſes „Louiſen⸗ 
Andenken“ zu Charlottenburg äußerte, hören wir 
Nach Beendigung der Feier begrüßte 


bower Markiplatz — Depot Züllchow und Vulkan — ker Kronprinz auf dem Kirchplatze in joblalſter 


Frauendorf je 10 Pfg. 
— Am 18. April v. Js. wurden auf den 


Oberprediger a. D. Geyger. 


r 


Herr Geyger, der ſchon bet Gründung des Wai⸗ 
ſen hauſes im Amte geweſen, für fein Alter noch 
auffallend züſtig ausſehe. Der Angeredete ſuchte 
letztere Bemerkung in Abrede zu ſtellen und führte 
als Argument an, daß er bereits Großvater ſei. 
Hierauf erwiderte der Kronprinz: „Das iſt kein 
Beweis, denn das bin ich auch bereits!“ 


— Ueber eine Sch reckensthat wird aus Prag 
vom 10. d. gemeldet: „In Friedſtein bei Turnau 
erſchlug geſtern Abend ber Tagelöhner Stlaeny 
mit einer Axt fein Weib; ſein achtjähriges Töch 
terchen, welches zur Hilfe herbekeilte, wurde gleich ⸗ 
falls niedergeſtreckt, und als es noch wimmerte, 
mit weiteren Hieben getöbtet. Hierauf zündete 
Stiasny bie Hütte an und entfloh halbnackt. Die 
Leute zogen die Leiche des Kindes und die noch 
lebende Frau, welche jedoch rettungslos verloren 
iſt, aus deu brennenden Hauſe durchs Jenſter. 
Nachts erſchten Stinany in Turnau und bat den 
Nachtwächter, ihn zu verhaften, er habe wegen 
mißlicher Verhältniſſe jo gehandelt.“ 

— Eine haarſträubende Szene ſpielte fh 
am 5. d. im Neutraer Bahnhof ab. Eine Mutter 
mit drei Kindern erwartete auf dem Perron den 
Tapoleſaner Zug, welcher ihren Gatten in ihre 
Arme führen ſollte. Der Zug brauſte ſchnaubend 
heran, als eines der Kinder, ein beiläuftg achtjäh⸗ 
riger Knabe, ſich von der Mutter losriß, um den 
ſehnlichſt erwarteten Vater früher umarmen zu kön ⸗ 
nen. Die zu Lode erſchreckte Mutter flürzte 
ſchreiend dem direkt in die einfahrende Lokomotive 
rennenden Knaben nach. Das Publikum blieb bet 
dem Anblicke des in den ſſchtren Tod eilenden 
Kindes ſtumm vor Entjegen, während die Mutter 
mit bemfelben knapp an der Lokomotive vorbei die 
andere Seite erreichte, wo fie bewuß tos zuſam⸗ 
wenſtürzte. Das Publikum brach in ein Eljen 
aus, als es Mutter und Kind gerettet ſah. 5 

— Ein merkwürdiges Beiſpiel von der Macht 
der Gewohnheit auch über Thiere wird aus Bridge⸗ 
port in Connteticut berichtet. Dort betrieb im 
Anfang ver fünfziger Jahre ein deutſcher Nagel 
ſchmied in einer alten Bretterhütte nach altherge⸗ 
brachter Weiſe fein Handwerk, unterſtützt von zwei 
ſtarken Hunden, welche abwechſelnd in einem Rade 
laufen mußten, um den Blaſebalg zu treiben. Die 
beiden vierbeinigen Motoren wurden regelmäßig 
abgelöſt; aber während der Eine ſich ſtets ver⸗ 
ſteckte, wenn an ihn die Reihe kam und nur durch 
Strafen gezwungen werden konnte, ſeine Arbeit zu 
verrichten, war der Andere immer rechtzeitig an 
Ort und Stelle und ging in feinen Dienſteifer 
ſogar jo weit, daß er an Sonntagen, wenn der 
Meiſter feterle, durch ein unter den Brettern ſelbſt 
durchgeſcharrtes Loch in die Werkſtatt eindrang 
und ſeine regelmäßigen Stunden ablief, ob Nägel 
gemacht wurden oder nicht. 

— Eine Eiſeabahn in den Baumgipfeln iſt 
eine von den Abſonderlichkeiten Kaliforniens. In 
dem oberen Theile von Sonoma County, naße der 
Küſte, kreuzt eln Schtenen weg eine tiefe Schlucht, 
in welcher die Bäume in einer Gleiche oben ab⸗ 
geſägt und die Schwellen über die Stümpfe ge⸗ 
legt wurden. Zwei ungeheure Rolhholzbäume, 
welche mitten in der Schlucht auf etwa 70 Fuß 
vom Grunde abgeschnitten find, ſormiren einen 
maſſtoen Pfeiler, ſo daß die mit ſchweren Säge⸗ 
klötzen beladenen Wagen mit aller Sicherheit über 
dieſe Bahn paſſiren, die, wie die „Big der Ber. 
diſch. Eiſenb Veiw meint, wohl einzig in ihrer 
Art ſein dürfte. a 

— Während am Monlag Abend auf der 
Boſton und Maine Eiſenbahn ein Perſonenpug 
über bie eiſerne Brücke unwelt Wells (New⸗ 
Hampſhire) fuhr, brach die Brücke, in Folge bej- 
ſen die vier hinterſten Wagen, in denen ſich etwa 
100 Paſſagiere befanden, den Damm hbinunter⸗ 
ſtürzten. Die Wagen geriethen in Brand und 
wurden zerſtört. Zweit Perſonen wurden getödtet 
und 18 verwundet. 


Zelegrapbifche Depeſehen. 

Dresden, 13. Januar. Die Kammer der 
Stände genehmigte den Ankauf der Bahn Chem⸗ 
nitz Würſchnitz und der fächſiſch thüringischen Oſt⸗ 
weſthahn Zwickau Weida. 

Wien, 13. Januar. Die Blätter vrröffent⸗ 
lichen eine Depeſche des ſerbiſchen Finanzwiniſters 
Mijatovie, worin derſelbe die von dem Abgeord⸗ 
neten Neuwirt) im Abgeordnetenhauſe in Betreff 
der ſerbiſchen Prämienanleihe aufgeworfenen Fra⸗ 
gen eingehend und berichtigend beantwortet. Die 
Depeſche hebt insbeſondere die Exiſtenz einer ſpe⸗ 
ztellen Garantie für Kapital und Zinſen der Prä⸗ 
mienanleihe hervor. Außerdem ſei die pünktliche 
Esfüllung der mit den ſerbiſchen Looſen verbunde⸗ 
nen Verpflichtunzen ſelbſt unabhängig von der 
Vollrung des Budgets cher geſtellt. Selbſlver⸗ 
ſtändlich hafte Serbien unabhängig von der er⸗ 
wähnten ſpeziellen Garantie auch mit allen feinen 
anderen Einnahmen für pünktliche Auszahlung der 


Zinſen und Prämien 


Petersburg, 13 Januar. Der „Regie⸗ 
rungsbote veröffentlicht den kafſerlichen Mas über 
den Loskauf des Bauernlandes, Tomte die Ernen⸗ 
nung der bisherigen Leiter der Miniſterlen der Ft⸗ 
nanzen und des Krieges Bunge und Wannowoki 
zu Mintſtern und die Ernennung des Minifters 
der Kommunf kationen Poſſiet zum Ahmlral. 

Liſſabon, 12. Januar. Zu Ehren des Kö⸗ 
nigs und der Königin von Spanien, welche zun 
Beſuche des hleſtgen Hofes hier eingetroffen find, 
findet eine ganze Reihe von Hoffeſtlichkeſteu ſtatt. 
Auch Stiergefechte ſind veranſtaltet. Die Bevölke⸗ 


Weſſe auch den früheren Giiſtlichen der Kirche, rung giebt ihre Theilnahme durch ſympathiſche 
Die öffentliche Ruhe wurde nir« 


Im Laufe des Ge- Zuiufe kund. 
miniums mit einem gewiſſen Mißtrauen auſzuneh⸗ -Wocheumarkte in der Verkaufsbude bes Fleiſcher⸗ ſprächs machte der Kıonprinz die Bemerkung, daß gends geſtört. 


